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Milliarden Yards von Manchester genommen. Nach den

englischen Exportziffern von November-März, wo Eng-
land bereits mit Hochdruck arbeitete in Erfüllung seiner
ausländischen Aufträge, beträgt seine Exportkraft heute
etwa 51/4 " Milliarden Yards gegen 7 Milliarden per Jahn
vor dem Kriege. Wenn also auch kaufsschwache asiati-
sehe Länder nur die Hälfte der früheren Quantitäten von
Lancashire kaufen würden, auch weil sie ihre eigene La-
brikation ausgedehnt haben, so würde das schließlich noch
keinen Ueberschuß der englischen Produktion bewirken.

Diskonto- und Devisenmarkt.
In den letzten acht Wochen herrschte im ganzen 'keine große

Nachfrage nach Diskonten, sodaß der Privatsatz nie sehr an-
gespannt war, obwohl von eir;er Flüssigkeit des Marktes nicht
gesprochen werden kann. Die Knappheit zeigt sich in der starken
Steigerung des Notenumlaufes jeweilen auf Ende Monat. So be-

trug die Zirkulation am 23. April und 22. Mai 012 resp. 914

Millionen Franken, während sie am 30. April auf 066 und am
31. Mai auf 954 Millionen Franken gestiegen war. Trotzdem
die Nationalbank reichlich 43/4 0/0 Bundesschatzanweisungen an
den'Markt abgab, ist der Privatsatz in den letzten Tagen eher
noch leichter geworden, in einzelnen Fällen ging er für prima
langes Bankpapier auf 4'/n°» zurück, das normale dürfte aber
gegenwärtig 41/4 ®/b bis 41/20/0 sein. Finanzpapier notiert etwas

darüber, und Callgeld ist bei 31/2A'o bis 33/j,"/o eher offeriert.

Auf dem Devisenmarkt hat die größte Aufmerksamkeit das
Anziehen der Mark erregt. Von 0,75 am 10. April, stieg sie ge-
gen Ende Mai ziemlich gleichmäßig bis auf 15,25 und darüber,
und hat dabei auch andere Devisen beeinflußt. Für diese Be-

wegung können verschiedene Gründe angeführt werden, wie der
verminderte Import, große- Markkäufe seitens Amerikas und
Spaniens infolge finanzieller Transaktionen, welch letztere wiederum
z. T. zu der starken Baisse Spaniens auf 88.— beigetragen haben

mögen. Die Hausse Berlins hat aber außerdem, wie übrigens
die Haltung des gesamten Marktes, stark spekulativen Charakter.
Auf die Wahlen hin gab die Mark wieder etwas nach und
steht heute auf 13.—. Mit Berlin hat sieh Paris von 33.—,
seinem tiefsten Stand, um 11 Punkte erholt, um allerdings in den
letzten Tagen wieder auf 42.— abzuflauen. Die sich verbessernde
Handelsbilanz dürfte hier im günstigsten Sinne wirken. Eni-
sprechend dem Verlauf in Frankreich ist auch Belgien gestie-
gen; es notiert mit 43.75, wie in den letzten Monaten stets,
etwas höher als ersteres. Die Haltung New Yorks (548.—) ist
seit dem 22. Mai eine schwächere und ebenso ist London mit
21.45 etwas flauer. Die wirtschaftliche, sowie die politisch un-
abgeklärte Lage Italiens hatte die Wechselkurse Mitte April bis
auf 21.-- gedrückt. Es trat dann eine Festigung bis auf 32.-
ein, welcher Stand seit etwa 14 Tagen innegehalten wurde. Arn-
sterdam' ist seit Ende Mai schwächer geworden, vielleicht in-
folge der Differenzen mit Belgien, und notiert heute 201.—-.

Ebenso sank die Devise Kristiania innerhalb der letzten 4 Wo-
chen 11m 10 Punkte auf 08.—, während Stockholm stets um
119 notierte.

Zürich, den 0. Juni 1020.
Schweizerische Bankgeseltschaft.
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Das Webblatt.
(Nachdruck verboten.) ATK. Das Webblatt dient beim We-

ben bekanntlich -zum Anschlagen der Schußfäden, die mittels des
Schützens in das Fach eingetragen werden. Es hat weiter die
Aufgabe, die Kettenfäden in .gleichmäßiger oder gewünschter
Entfernung partieweise oder einzeln zu führen. Das Webblatt übt
auf die Waren und deren Ausfall einen großen Einfluß aus und
die Einteilung der Fäden in das Blatt ist in der Musterei ein
wichtiges Kapitel. Infolge des Blatteinzuges werden die Muster mit-
gebildet.

Das Webblatt (auch Riet oder Rietblatt in manchen Gegenden
genannt) stellt ein aus Einzelstäben mittels Bundteisten zusammen-
gesetztes Gitter dar. Die Stäbe wurden in früheren Zeiten auch
aus Holz beim Arbeiten auf dCm Handwebstuhl hergestellt. Durch
die Zwischenräume der Stäbchen werden die Kettenfäden geführt,
in einzelnen Fäden oder paarweise oder auch in Gruppen. Man

wendet auch einige oder alle drei der erwähnten Arten an,
um diverse Mustermöglichkeiten durch das Webblatt zu erzielen.

Nun unterscheide! mau im allgemeinen zwei Arten von Web-
blättern, die gebundenen und die gegossenen Blätter. Erstere
bestehen aus Stäben, die mittels Pechgarndraht oder Eisendraht
zwischen Deckschienen befestigt sind; letztere haben Stäbchen
aufzuweisen, die durch Lötmetall mit den Schienen verbunden
sind. Bei den mit Eisendraht gebundenen Blättern werden in
der Regel die Deckschienen mit den Spiralringen verlötet. Man
hat nach verschiedenen Verbesserungen gesucht, und zwar aus
dem Grunde, weil man Gewebe in verschiedenen Dichten her-
stellt und demzufolge auch die Webblätter in diversen Dichten
benötigt. Demzufolge hat man (versucht, verstellbare Blätter
herzustellen. So hat man Blätter gefertigt, die aus einzelnen
Stäben lose zusammengesetzt und durch verschiedene starke Blätt-
chen voneinander getrennt werden. Ferner hat man die Rohrstäbe
in Leisten eingelegt, die der Blattdichte entsprechende Einschnitte
besitzen. Die Stäbchen werden hier durch eine Schließleiste ge-
halten, welche auf beide Seiten übergreift. Durch Anwendung ver-
schiedener Einschnittleisten lassen sich verschiedene Dichten er-
reichen. Diese Art Blätter haben aber wenig Eingang gefunden;
im modernen Fabrikbetriebe würde diese Arbeit zu zeitraubend
sein, und man verwendet deshalb ein Blatt mit anderer Dichte.
Dann hat man verstellbare Blätter durch Zwischenlagerung her-
gestellt, die eine federnde Wirkung hat. So verwendete man
Leder, Pappe und Blech. Es wurde weiter die Lagerung der
Stäbchen in einem geschlitzten Metallrohr vorgenommen, aber ohne
nennenswerten Erfolg.

Eine besondere Art von Webblättern steilen die Wellenblät-
ter dar. Mittels dieser lassen sich Gewebe herstellen,
bei denen die 'Kettenfäden Wellenlinien bilden. Diese
Blätter heißen Trapezblätter und haben die etwa fünffache Höhe
eines gewöhnlichen Blattes. Die Stäbe sind in dem einen
Bundstab eng und in dem gegenüberliegenden weit angeordnet.
Sie verlaufen also strahlenförmig. Diese Anordnung wechselt
gruppenweise. Das Blatt wird mit einein gewöhnlichen Blatt
kombiniert und auf- und abwärts bewegt. Der wellenförmige
Verlauf der Kettenfäden kann auch durch Anordnung mehrerer
Blätter, die bewegt werden und gruppenweise Einzüge haben, er-
reicht werden, aber die erstgenannte Art ist dieser Vorzuziehen.

Für Drehergewebe verwendet man mit Vorteil Blätter, bei denen
nach einer bestimmten Zahl von Rohren in gewöhnlichen Ab-
ständen breitere Rohre angeordnet sind. Durch diese breiten
Rohre werden die zu einer Drehergruppe gehörenden Fäden ein-
gezogen. Die Anzahl der gewöhnlichen Rohre und diejenige
der breiteren Rohre richtet sich nach der Art des zu webenden
Musters. Htcli.

Vereinsangelegenheiten #&&&#
Verband der Angestellten

der Schweiz. Seidenindustrie, Zürich.
Generalversammlung.

Zur ordentlichen Generalversammlung am Samstag, den 29-

Mai 1920, nachmittags 2 Uhr, fanden sich im großen Saale
des Restaurant ,,Du Pont", Beatenplatz, Zürich 1, 56 stimm-
berechtigte Mitglieder ein. Das schöne Maiwettcr mochte wohl
einem zahlreicheren Besuche unserer Verbandskollegen etwas Ab-
bruch getan haben.

Die Generalversammlung genehmigte nach Ratifikation des

Protokolls über die letzte Versammlung die Rücktritte der Her-
ren Vorstandsmitglieder A. Greitmann, Quästor, Zürich 7, Hein-
rieh Schoch, Beisitzer, Höngg, C. Huber, Beisitzer, Zürich, und
Karl Hödel, Beisitzer, Talwil. Der Präsident spricht den schei-
denden Vorstandsmitgliedern für ihre uneigennützige und zum
Teil langjährige Tätigkeit den aufrichtigen Dank im Namen des

Verbandes aus. Zum 'Ersatz werden in den Vorstand die Her-
ren H. Feldmann, Zürich, W. Braunschweiler, Zürich 3, Kon-
rad Kaspar, Zürich 8, und Emil Bickcl, Zürich 3 gewählt. Dem
Demissionsgesuch des Präsidenten und Sekretärs Dr. Hans Zoller,
der durch eine Verfügung seiner vorgesetzten Behörde zur Nieder-
legung jeder Nebenbeschäftigung genötigt wurde, wird ebenfalls
die Genehmigung erteilt. Es wird gerne davon Vormerk genom-
men, daß der zurücktretende Präsident noch die laufenden Ge-
Schäfte, insbesondere die Angelegenheit betreffend das Verbands-
organ, zu Ende führen wird. Die Generalversammlung räumt
dem Vorstände die Kompetenz ein, für den Präsidenten und
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